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Geschichtlich falsche Darstellungen in schweizerischen
Schulbüchern.

(Von Prof. Nr. I. Cahannes, Chur.)
(Schluß.,

Verehrte Versammlung! Aus den zahlreichen Beispielen falscher,

einseitiger oder kränkender Darstellung in unseren Geschichtslehrbüchern

haben Sie einige gehört. Ich halte die einseitige Darstellung
für nicht weniger schädlich, als die direkt falsche; denn sie ist schwerer

angreifbar und weiß dem Schüler mehr unbemerkt das Falsche beizu-

bringen. Und einseitig kann ein Autor sein, sowohl durch das, was

er sagt, als auch durch das, was er verschweigt. Oechsli widmet dem

heidnischen Altertum 293 Seiten seines Lehrbuchs, dem christlichen

Mittelalter 134. Einseitig und karg wird sodann gemeiniglich die

Periode der Gegenreformation behandelt. Für die Bedeutung eines

Karl V., Philipp II., Ximenes, Borromäus geht mehrfach das nötige



in Antiochien blühte und im Tempel von Mekka noch Götzen verehrt
wurden. Vielleicht besteht fie noch in ungeschwächter Kraft, wenn der-

«inst ein Reisender aus Neuseeland inmitten einer unermeßlichen Wüstenei

auf einem zertrümmerten Pfeiler der Londoner Brücke seinen Stand«

Punkt nimmt, um die Ruinen der Paulskirche zu zeichnen."

Leitsatz«: In Betracht kommen die Lehrbücher der Primär-, Sekundär»
und Mittelschulen. Die geschichtlich falschen Darstellungen betreffen Hauptfach-
lich folgende Punkte: Erschaffung, Geschichte der Israelite», Christus, Ursprung
der Messe und Hierarchie, Inquisition, Reformation, Bartholomäusnacht, Jesuiten.
— Zudem ist die Darstellung sonst vielfach einseitig.

Referent schlägt solgende Resolutionen vor:
1. An zuständiger Stelle sollen Schritte getan werden behufs Berichtig-

ung der geschichtlich falschen und die katholische Anschauung verletzenden Dar-
stellungen.

2. Die Historische Sektion des Volksvereins wird ersucht, Sorge zu tragen
für Herstellung eines Lehrbuche« der allgemeinen Geschichte für Mittelschulen
mit schweizerischem Charakter, sowie eines Lehrbuches der Schweizergeschichte für
Mittelschulen.

In der Zstsknstio«, welche auf daS vorzügliche Referat folgte, wünscht

auch Professor Dr. Schneider, Rorschach, daS Lehrbuch der

Weltgeschichte von einem Schweizer versaßt zu sehen, aber nicht von

einem Dilettanten, sondern von einem Fachmann. Er weist ferner hin
auf den Einfluß, den die Lehrbücher der Mittelschulen auf die Primär-
lehrer und Primärschulen ausüben. Hochw. Herr Dekan undStadt-
Pfarrer Meier au» Winterthur klagt über den Abfall der jungen

Katholiken in der Diaspora, die durch falsche Geschichtsdarstellung von

ihrer Geistlichkeit und ihrem Glauben abtrünnig gemacht werden. Oft.
sagt er, kann man zwar wählen zwischen Lehrbüchern, aber nur zwischen,

schlechten und noch schlechteren. Und bei allen Reklamationen von Pri-
vaten und Behörden lautet die Antwort: Der Reklamant sei nicht

kompetent dazu. Rufe man hier den Art. 27 der Bundesverfassung zu

Hilfe. Herr Redaktor Dr. Kälin, Solothurn, bringt die gleichen

Klagen auS Solothurn. Wo das neu zu schaffende Lehrbuch nicht direkt

einzuführen ist, möge man es dennoch privatim verbreiten, wenn mög-

lich gratis. Doch nicht immer fehlt es bloß am Buche. Ost ist dieses

nur referierend, quasi neutral, aber die Ergänzung durch den Lehrer ist

direkt schädlich; zeige man den Behörden durch energische Widerlegung
(der GeschichtSlügen) in der Presse, wie elend es mit der „Wissenschaft-

lichen' Forschung solcher Lehrer bestellt ist. Möge auch der KleruS die

Reklamationen der katholischen Presse kräftig unterstützen. Wähle man

zu Inspektoren der Schulen nur solche Leute, die tüchtig und erfahren find.

Herr Stiftsarchivar Jos. Müller in St. Gallen glaubt,
daß sich in Solothurn gewiß auch „von Arx' einführen ließe. Allzu
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starken Geschichtsfälschungen schreibt er keine so gefährlichen Wirkungen

zu. DaS Allerwichtigste ist ihm nicht die Welt», sondern die Schweizer-
geschichte katholischen Charakters. DaS Buch sei von einem Fachmann
von Bedeutung zu verfassen. Für die Allgemeine Geschichte sei stets

noch in Deutschland Pastendes zu haben, wo die offiziellen Lehrbücher
die Reformationsgeschichte übergehen und sie den Geistlichen als Kirchen-
geschichte zur Behandlung überlasten. Er wünscht sodann einen Ueber-

blick über die Lehrbücher der einzelnen Kantone und das an ihnen zu Be-
anstandende. Der Zentralpräfident des schweizerischen katholischen BolkS-
Vereins, Herr Dr. Pestalozzi-Pfyffer, teilt mit, daß leider Schnl-
inspektor Rusch von Appenzell dem ihm übertragenen Auftrage noch

nicht nachkommen und den Wunsch Stlftsarchivar Müllers noch nicht
erfüllen konnte. Herr Professor vr. Cahannes glaubt ebenfalls,
daß sich eine tüchtige Kraft zur Abfassung des neuen Lehrbuches werde

finden lasten und schließt sich Dr. Schneiders Ansicht an. Herr Uni-
versitätSprofessor Dr. Büchi betrachtet ein gutes Lehrbuch nicht

bloß der Schweizer-, sondern auch der Allgemeinen Geschichte als not-
wendig, aber als Produkt eines schweizerischen Autors, der jedoch kein

Fachmann zu sein braucht, wohl aber ein pädagogisch tüchtiger Kopf
mit fachmännischem Wissen. Herr Professor Büchi will die geäußerten

Wünsche an die Historische Sektion des BolksvereinS weiterleiten, welche

die Frage eines neuen Lehrbuches prüfen wird, wie auch die Frage, was

von schon bestehenden katholischen Büchern zu verwerten oder daran zu
ändern sei. Nachdem er noch den Wunsch ausgesprochen, die erste Reso-

lution dahin zu präzisieren, daß man kantonsweise vorgehen solle,

werden die beiden Resolutionen von Dr. Cahannes mit eben dieser

kleinen Erweiterung in der Abstimmung allgemein angenommen.
I* 8. DaS Zitat betreffs BartholomâuSnacht oben S. 109 soll, anstatt!

Theiner, Annales I, 268, heißen : örautüme, Vie de U. I'^miral do Ldastillon,
Ld. 1740, VIII, 190. Vgl. Stimmen aus Maria-Lach, 29, 263.

Schweiz. Gesellschaft f. Schulgesundheitspffege.
Die Jahresversammlung ist auf ansang» Mai angesetzt und findet in Genf

statt. Zur Behandlung kommen:
1. Le casier sanitaire des Levies (Lrok. vr. Odristiani, Vsnövo.)
2. Les concierxes scolaires. (dl. Sclinetrler, directeur des écoles de

Lausanne.)
3. Welche Forderungen find vom Standpunkt der Jugendhygiene bei der

Revision de« Fabrikgesetzes aufzustellen? (Dr. mod. Streit, Bern.)
Mit der Versammlung wird die Besichtigung der Iugendfürforge-Sin-

richtungen der Stadt Senf verbunden.
Das Jahrbuch 1910 wird, ein staatlicher Bond, bis anfangs März er»

scheinen. Es enthält u. a. eine vollständige Monographie über die Ferien»
kolonien und die Kinderheilstätten in der Schweiz und eine Zusammenstellung
der schulhygienischen Vorschriften in der Schweiz 1902—1909.


	Geschichtlich falsche Darstellungen in schweizerischen Schulbüchern [Schluss]

